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IX. Jahrgang 1936
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Revue de l'Association suisse pour la conservation Rivista dell'Associazione svizzera per la conserva-
des châteaux et ruines (Soc. p.I. Châteaux Suisses) zione dei castelli e delle ruine

Erscheint jährlich 6mal (alle 2 Monate)

Bfeu-Rotherg
die erste schweizerische Jugendburg

Nun hat auch die Schweiz ihre erste Jugendburg:

Drunten in der Nordwestmark unseres
Landes, nahe dem Sundgau in der nördlich
des Jurablauens sich erstreckenden solothur-
nischen Enklave, erhebt sich eine aus
mittelalterlicher Ruine zu neuem Leben erstandene
feste Burg mit herrlichem Blick in die weiten
Lande, hinunter zum nachbarlichen Kloster
Mariastein, hinüber zur zackigen Buine Lands-
kron und hinaus ins weite Elsaß. Es ist
Neu-Botberg, die dank der vor Jahren ergriffenen

Initiative des Schweizerischen Burgenvereins

nach den Plänen seines Präsidenten,
Architekt Eugen Probst, aus den Trümmern
der zerfallenen alten Botberg wiederaufgebaute
Burg. Eine neue und doch eine alte Burg!
In glücklicher Zusammenarbeit verschiedener
Organisationen und mit ansehnhcher
Unterstützung zumal durch den Eigentümer der
Burgstelle, den Allgemeinen Consumverein
beider Basel, den Burgenverein und Private,
mit Subventionen von Bund und Kantonen
Basel-Stadt und Solothurn, unter Mitwirkung

des freiwilhgen Arbeitsdienstes und in
anderthalbjähriger Arbeit eines von jugendlichen

Basler Arbeitslosen gestellten Arbeitslagers

ist dieses Werk geschaffen worden, das
ein gemeineidgenössisches genannt werden
darf und das allen Mitwirkenden zur Ehre
gereicht. Es ist die Verwirklichung eines
idealen und großzügigen Projektes, das den
Mitgliedern des Schweizerischen Burgenvereins in
unseren „Burgen-Nachrichten" erstmals im
November 1934 geschildert wurde, nachdem

V
I«*

Rotberg am Tage der Einweihung «v»j»ci<

unser Mitglied Dr. Carl Both von Basel bereits
im Jahrgang 1930 die Geschichte der ahcn
Botberg skizziert hatte. Wie würden die
einstigen Herren von Botberg, die der benachbarten

Stadt Basel einst zwei Bürgermeister
und einen Bischof gestellt haben, Augen
machen, wenn sie Neu-Botberg sehen
könnten!') Ihr Staunen wäre wohl nicht geringer
als das der ungefähr zwanzig Herren, die am
strahlenden 27. November 1935 von Basel aus
ins einsame Juragelände fuhren, mit dem

') Das Geschlecht blüht heute noch im benachbarten
Baden. (Die Red.)
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Levue 6e I'^ssoeistion Luisse pour I» eonservstion Rivists ckell ^ss««is«i«ne svissers per I» «ouservs»
ckes ekstesux et ruiues (8«e. p. I. LKstesux Luisse») sione 6ei esstelli e ckelle ruiue

LrseKeint i ä K r I i e K 6 m u I (slie 2 Nonate)

Nuu Kst suek «!ie ZeKweis ikre erste Lugeucl-
bürg: Lruuten iu «ler NorclwestmsrK uuseres
Lsucles, uske clem Lunclgsu iu cler uörcllick
cles LursKlsueus sieK erstreelceucleu solotkur-
uisekeu LnKlsve, erkebt sieK eiue sus ruitteK
slterlieker Luiue su ueueru KeKeu erstsucleue
leste Lurg init KerrlicKeru LlicK in clie weiten
Lsucle, Kinunter sum nsvKKsrlieKen Ivloster
Nsrissteiu, KiuüKer sur ssekigeu Luiue Lsucls-
Krou uucl Kinsns ins weite LIssll. Ls ist
Neu-LotKerg, clie clsuk cler vor Lsbren ergril-
t"enen Initiative cles öckweiserisekeu Lurgeu»
vereius nsek clen Llänen seines Lräsiclenten,
^rekitekt LuZen Lrobst, sns clen Lrümmern
cler serlsllenen slten LotKerg wieclersulgebsute
Lurg. Line nene uucl cloek eine site Lnrg!
In glüeKIicber Zusammenarbeit versckieclener
Organisationen nncl rnit snseknlieker Unter-
stütsung snrnsl clurck cleu Ligeutümer cler

önrgstelle, clen Allgemeinen Konsnmverein
Keicler Lssel, clen Lnrgenverein nncl Lrivste,
mit Subventionen von Lnncl nncl lvsntonen
Lasel-ötsclt nncl öolotknrn, nnter Nitwir-
Knng cles treiwilbgen ^rbeitsclienstes uucl in
snclertkslbjskriger Arbeit eines von jngencl-
licken Lssler Arbeitslosen gestellten Arbeits-
lsgers ist clieses Werk gesebatleu worclen, clss
ein gemeineiclgenössisekes genannt werclen
clsrl nncl clss silen NitwirKenclen snr Obre
gereiokt. Ls ist clie Ver^virKUebung eines irle-
sien uncl grollsügigen LrojeKtes, clss clen Nit-
gkeclern cles Sebweiseriseben Lnrgenvereins in
unseren „Lnrgen-Nacbriebten" erstmals im
November 1934 gesckilclert wurcle, nsekclem

,1-

riotverg sm ^«ge cier Linweinung

nnser Nitgliecl Or. Lsrl LotK von Lasel bereits
im ^ssbrgsng 1939 clie OeseKieKte cler sbcn
Lotberg skissiert Kstte. Wie würden clie eiu-
stigen Herren von Lotberg, clie cler beuseb-
bsrteu ötsclt Lasel eiust swei Bürgermeister
uucl eiuen LiseboK gestellt bsben, .^ngen
mscben, wenn sie Nen-Lotberg seben Könn-
ten!-) Ibr Ltsnnen wäre wobl nicbt geringer
als clss cler nngelsbr swsnsig Herren, clie sm
strsblenclen 27. November 1935 von Lssel sus
ins einsame Lursgelänrle innren, mit clem

Dss Oesenlecnt blünt nente nocir!m oensenbsrten
Ssnen. (Oie Leg.)
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Ziel: Burg Botberg. Eingeladen vom
Allgemeinen Consumverein beider Basel fanden sich
die Vertreter der Basler Behörden, des
Schweizerischen Burgenvereins, des freiwilhgen
Arbeitsdienstes und die Herren der Verwaltungskommission

des ACV selbst nebst einigen
zugewandten Orten zur Einweihung unserer ersten
schweizerischen Jugendburg ein. Der
spätherbstliche Tag hätte nicht milder und schöner
sein können. Als die Teilnehmer beim Gutshofe

Botberg aus den Autos stiegen und
aufwärts blickten, stand einer mittelalterlichen
Vision gleich auf stolzem Hügel unter dem
leuchtenden Blau des Himmels eine in aller
Frische prunkende Burg, der trotz dem gelblich

schimmernden Jurastein ihres Gemäuers
niemand angesehen hätte, daß sie neu erbaut
worden! Die Fahnen der Kantone Basel-Stadt
und Solothurn grüßten von den Burgaltanen.
Ein packendes Bild, diese so imposant auf uns
herunterblickende Burg, mit ihrem mächtigen
Dach, dem Bundturme mit der Wetterfahne,
dem roten Biegelwerk des Nebenbaues, den
heimeligen hölzernen Lauben auf den
Hofmauern. Begeisterung empfanden die
Teilnehmer schon bei diesem ersten Blick und
voller Erwartung stiegen sie, Herr
Zentralverwalter Angst vom ACV beider Basel und
unser Burgenvereinspräsident E. Probst an
der Spitze, den Burgweg empor zur stattlichen
Baute. Ein zierliches Burgfräulein überreichte
diesen Herren Schlüssel und Hammer als
Symbole, eine Ehrung für Hausherrn und

K

as

Rotberg. Ein Innenraum
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Rotberg. Treppenaufgang im Hof

Baumeister, und nelkengeschmückt schritten
die Gäste vor das Burgtor. Wie es hei einer
„richtigen" Burg durchaus am Platze, ein
Burgtor soll nicht ohne weiteres geöffnet
werden. Zumal bei einem so prachtvoll
gearbeiteten massiven Burgtor wie auf Neu-
Botberg dürfen auch Gäste warten, bis der
Burgwart gut findet, zu öffnen!

So treten wir dann in den von Mauern
umgebenen, den Hauptteil der Burg mit dem Nebenteil

verbindenden Burghof. Wie stimmungsvoll
ist dieser Hofmit seinen holperigen Steinen und
seinem plätschernden Brunnen. An einer Wand
ist eine rote Sandsteinplatte angebracht mit der
Inschrift „Dem Freunde und Helfer der Jugend
in dankbarer Verehrung gewidmet. Freiwilliger

Arbeitsdienst Botberg". Die Platte ist
geschmückt mit dem Profilbild von
Zentralverwalter Angst. Eine andere Inschrifttafel
erinnert kurz an die Geschichte der früheren
Burg Rotberg. Beide Tafeln sind von einem
jugendlichen Arbeitslosen ausgeführt. Wir
werden den hebevollen Handarbeiten der
jugendlichen Basler noch auf Schritt und Tritt
begegnen, wenn wir treppauf und -ab die neue
Burg besichtigen. Es fällt sofort auf, daß diese
neuerstandene Burg eine sorgfältige Schöpfung
ist, alle Bautede sind sehr massiv, so wie es

für eine im mittelalterlichen Geiste gehaltene
Burg sich geziemt. Kräftige, handgeschmiedete

Beschläge zieren Türen und Portale,
überall stoßen wir auf Zeugen fleißigen
handwerklichen Schaffens. In diesem und jenem

Ziel: Lurg LotKerg. Lingelsclen vorn ^llge-
rneiueu Lousumverein Keicler Lssel lsnclen sicK
clie Vertreter cler Lssler LeKörcleu, cles 8cKwei-
seriseken Lurgeuvereiu», cles freiwilligen ^r-
beitsclienstes uucl clie Klerreu cler Verwaltung«-
Kommission cles ^LV selkst uekst eiuigeu suge-
wsnclte» Lrten sur Linicei/lunS uuserer ersteu
sckweiseriseken JugenclKnrg eiu. Oer spät»
KerKstlieKe Lsg Kstte uiekt rnilcler uucl seköuer
seiu Können, ^ls clie LeilneKmer Keiru Outs-
Kofe LotKerg sus clen ^utos stiegeu uucl suf-
wärts Klielcten, stsncl einer rnittelslterlieken
Vision gleiek sul stolsem Oügel uuter clern
lenektenclen ölsu cles Oimmels eine in sller
KriscKe prunkencle Lnrg, cler trots clern gelk-
liek sekiniinernclen Lursstein ikres Oernsuers
niernsncl sngeseken Kstte, clsll sie neu erksnt
worclen! Oie KsKuen cler lvsntone Lssel-ötsclt
nncl öolotkuru grüllteu von clen öurgsltsuen.
Kiu psckeucles Lilcl, cliese so impossut sul uus
KeruuterKIieKeucle Lurg, rnit ikrern rnsektigen
OscK, clem Lnnclturme mit cler WetterfsKne,
clem roten KiegelwerK cles NeKenKsnes, clen

Keimeligen Külsernen Ksnben sul cleu Löf-
msuern. Begeisterung emvksnclen clie Leil-
nekmer sekon Kei cliesem ersten LlieK nncl
voller Lrwsrtung stiegen sie, Oerr Zeutrsl-
Verwalter ^ngst vom ^LV Keicler Lssel nncl
unser Lnrgenvereinsprssicleut L. Lrobst su
cler öpitse, clen Lnrgweg empor snr ststtlieken
Lsnte. Lin sierliekes önrglrsnlein ükerreickte
clieseu Oerreu öeklüssel nncl Osmmer sls
?vmbole, eine LKrung sür OsusKerrn uncl

«2

rcvlbe'S, Li» lrmenrsum
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KvlberK. I'repvensufgsiig im Hol"

Laumeister, uucl nelkengesekmüekt sckritten
clie Lüste vor clss Lnrgtur. ^ ie es Kei eiuer
,,riektigen" Lurg clureksus sm Llstse, eiu
Lurgtor soll niebt obne weiteres geotlnet
werclen. Znrusl bei einem so prsebtvoll ge-
arbeiteten msssiven Lnrgtor wie snl Nen-
Lotberg clürlen snek Osste wsrten, Kis cler

Lnrgwsrt gut nnclet, sn öffnen!
3« treten wir clsnn in clen von Nsueru umge-

Kenen, clen Klsuptteil cler Lurg mit clem IXeKeu-
teil verkinclenclen LurgKof. Wie stimmungsvoll
ist clieser Holmit seinen Kol perigen öteiueu uucl
seiuem plätsekernclen Lrnnnen. ^n einer Wsncl
ist eine rote 8snllsteinvlätte sngebrsvkt mit cler
InseKrilt „Oem Lreuurle uucl Heller cler Lugeucl
iu clsnKKsrer Verebruug gewiclmet. LreiwilK-
ger ^rkeitsclieust Lotberg". Oie LIstte ist
gesekmückt mit clem LronIKilcl von Zentral-
Verwalter ^.ngst. Line snclere InseKriittsiel
erinnert Kurs su clie OeseKieKte cler früheren
Lurg LotKerg. Leirle Lsleln sincl von einem
jngencllicken Arbeitslosen susgetukrt. Wir
wercleu clen liebevollen Osnclsrbeiten cler

jugenclUeben Lssler noek sul LeKritt nncl Lritt
begegnen, weuu wir treppauf uucl -ab clie ueue
Lurg KesieKtigeu. Ls fällt sofort auf, clsll cliese
neuerstsnclene Lnrg eine sorgfältige öeköpiuug
ist, slle Lsuteile sincl sekr msssiv, so wie es

für eine im mittelslterkcken Leiste gekslten«
Lurg sieK gesiemt. Kräftige, KsnclgeseKmie-
clete LeseKIäge siereu Lüren uncl Lortsle,
ükersll Stollen wir snl Zeugeu ileilligen Ksncl-
werklieken ZeKsöens. In cliesem nncl jenem



Baum haben die jugendhchen Arbeiter auch
hübsche schmiedeiserne Laternen gefertigt.
Ein mächtiger Trottbaum dient heute als
starke Deckenstud, aus einem Basler Hause
ist eine alte Treppe verwendet. Wir spüren
sofort, daß auf Neu-Botberg keiner falschen
Burgenromantik gehuldigt wird, vielmehr sind
die Bäume durchweg einfach gehalten und
doch heimelig wirkend. Im allgemeinen
Aufenthaltsraum ist ein mächtiger Kamin errichtet

worden; es kohlen die Holzscheite. Im
selben Baume findet sich eine bemalte
Holzdecke und an ihr hängen hübsche Holzleuchter.

Drüben in der eigentlichen Burg sind die
Schlafräume für Knaben und Mädchen
untergebracht, sie sind geräumig und hell. Die
meisten Zimmer zeigen entweder die weißen
Wände oder eine einfache Holzvertäfelung, die
Decken sind zumeist aus Holz und teils nach
alten Vorbildern gestaltet. Ein hübscher
Gedanke waren die hölzernen Laubengänge, die
die Mauern krönen, welche den Burghof
einfassen; sie erlauben auch im Obergeschosse
eine direkte Verbindung beider Burgteile.
Von den Altanen, die sich in den oberen
Stockwerken nach außen sehr wirkungsvoll
ausnehmen, genießen wir immer wieder mit
Freude den weiten Blick über das zu Füßen
hegende Land und hinüber zu den Wäldern
nahe der Landesgrenze. Ganz zu oberst im
Bundturme ist ein reizendes in Blau gehaltenes

Turmstübchen entstanden. Wie lustig muß
es da im Sommer zu verweilen sein. Wenn
Neu-Botberg der Gegenwart einen Tribut
gezollt hat, dann ist es das elektrische Licht,
das wir in jedem Baume vorfinden. Natürlich
sind auch die Toüetten neuzeitlich und schließlich

auch die Küche, aber welcher
Burgenfanatiker möchte den Erbauern diese
„Konzessionen" verübeln. Die Freude der besichtigenden

Gäste an all dem auf Neu-Botberg
geschaffenen Schönen und Stilgerechten ist
allgemein, sie wird gewissermaßen gekrönt
durch die reizvolle Überraschung, die der
ACV den Einweihungsgästen mit der
zuvorkommenden Bewirtung im Eßraum der Burg
bietet. Jetzt erst fühlen wir uns ganz im
mittelalterlichen Hause, es erstrahlen die
Deckenleuchter, ein mächtiger grüner Kachelofen

aus dem Seegerhofc zu Basel strömt seine
Hitze aus, eine zierlich bemalte Holzdecke
kontrastiert zu dem Baume, der auf der einen
Seite weiße Mauern und dicke Fensternischen,
auf der andern Seite Holzgetäfel zeigt. Und
mitten aufgedeckter Tafel der Kerzenleuchter,
wahrhch eine recht gastliche Burgstube. Die
Worte der Anerkennung und Bewunderung
und der Dank für das schöne Werk des Wieder¬

aufbaues von Botberg sind echt und die
Anerkennung, die Herrn Zentralverwalter
Angst, aber auch dem Präsidenten des Burgenvereins

Herrn Probst gezollt wird, ist verdient.
Von regierungsrätlicher Seite wird auch den
Beamten des Basler Arbeitsamtes und des
Arbeitsdienstes sowie den Leitern des Arbeitslagers

der Dank ausgesprochen. Herr Angst
erinnerte in längerer Bede an die vielen
Vorarbeiten für das jetzt verwirklichte Projekt
und an die Bauzeit. Zum Schluß übergab er
den Schlüssel der Burg an Dr. Wolf zuhanden
des Verbandes schweizerischer Jugendherbergen,

dem der Allgemeine Consumverein beider
Basel Botberg zu zeitlich unbegrenzter
Benützung überläßt. Die Burg wird am 1. April
1936 in Betrieb genommen. Sind auch die
Kosten von Neu-Botberg ansehnliche, so
darf doch mit voller Befriedigung festgestellt
werden, daß ein Werk entstanden ist, das
bleibenden Wert hat. Es ist sicher auch
ein gutes Zeichen, daß seinerzeitige Gegner
des Projektes heute ebenso begeistert sind
über die neuerbaute Burg, wie deren erste
Verfechter1). Als nach frohen Stunden zu
nächtlicher Zeit die Einweihungsgäste die
gastliche Burg wieder verließen, da strahlte
aus allen Fenstern das helle Licht ins Dunkel
der Nacht: ein prächtiges Bild. Vielleicht
auch ein schönes Symbol, denn in unsere
Burgen gehört Leben. Und frohes Leben wird
zweifellos in dieser Burg in den kommenden
Zeiten herrschen. Der Versuch einer ersten
schweizerischen Jugendburg und des
Wiederaufbaues einer Burg ist glücklich gelungen.
Der Berichterstatter möchte Architekt Eugen
Probst im Namen des Burgenvereins nicht nur
für seine Initiative für dieses Werk danken
sondern auch gleichzeitig anerkennen, wie
ausgezeichnet und überzeugend es ihm gelungen
ist, für Neu-Botberg eine architektonische
Lösung zu finden, die die moderne
Burgenforschung für eine mittelalterliche Burg als
gegeben ansieht. Dieser Erfolg ist um so
bemerkenswerter, als alte Ansichten von
Botberg nicht mehr existieren. Allen
Burgenfreunden der Schweiz sei ein gelegentlicher
Besuch auf Neu-Botberg warm empfohlen

Eugen Schneiter.

*) In diesem Zusammenhang darf daraufhingewiesen
werden, daß kürzlich der Regierungsrat des Kantons
Solothurn, gemäß § 8 der Verordnung betr. Schutz und
Erhaltung von Altertümern und historischer
Kunstdenkmäler vom 10. Juli 1931, auf Antrag der
Altertümerkommission und des Erziehungsdepartements
beschlossen hat, zu den in den Interessenkreis der
Öffentlichkeit fallenden Altertümern und historischen
Denkmälern von landesgeschichtlicherBedeutung auch Rotberg
in das staatliche Inventar aufzunehmen. (Die Red.)
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Lsum bsben clie jngendkcben Arbeiter snek
hübsche sckmiedeiserne Lsternen gefertigt.
Lin mächtiger Lrotthsum dient Keute als
starke DeeKenstnd, aus einem Lasier Dsnse
ist eiue alte Lreppe verwendet. Wir spüren
sofort, dsll sul Neu-Lotherg Keiner fslsehen
LurgeuromsntiK gehuldigt wird, vielmehr siucl
clie Länme durchweg eiufsch gehslteu uucl
doch heimelig wirkend. Im sllgemeiuen ^uf»
entnsltsrsum ist eiu mächtiger Ksmin errick»
tet worden; es Kokleu clie Dolsseheite. Im
selben Lsume nndet sieli eiue Kemslte Dols-
deeke uud su ilir Köngen KüKseKe DolsleneK»
ter. Drüben iu der eigentlieken Lurg siud die
8eulsiräume tür Knsben uud NädeKen unter-
gebracht, sie sind geräumig und hell. Die
meisteu Zimmer Zeigen entweder die weillen
Wände oder eiue einfache Dolsvertätelnng, clie
Decken sind snmeist sns Hol« nnd teils nseb
alten Vorbildern gestaltet. Lin Küksvlier Oe-
danke waren die hölsernen Lsnhengänge, die
die Nsnern Krönen, welebe deu LnrgKot ein-
lassen; sie erlsubeu sueb im Obergesebosse
eine direkte Verbindung beider Lnrgteile.
Von den ^ltsnen, die sieb in den oberen
8t«eKwerKen nseb snllen sebr wirkungsvoll
snsnekmen, geniellen wir immer wieder mit
Oreude deu weiteu LlieK über dss sn Lullen
liegende Osnd nnd binüber su den Wäldern
nsbe der Osndesgrense. Osns sn oberst im
Lundturme ist ein reisendes in Llsu gebslte-
nes Inrmstübvben entstanden. Wie Instig mnll
es ds im 8ommer su verweileu seiu. Wenn
Neu»L«tberg der Oegeuwsrt eiueu Lrihut
gesollt bat, dsnn ist es dss elektriscbe Kieht,
das wir iu jedem Lsume vorfinden. Natürlich
sind ancb die Loiletteu nenseitlich nnd scKIiel!»
lieh snvh die Küohe, sber welcber Lnrgen-
lsnstiker möobte den Orbsuern diese „Kon-
Sessionen" verübeln. Die Oreude der besiekti-
genden Oäste sn sll dem snf Neu-Lotberg
gesvbsifenen 8vhönen nnd Ltilgereehten ist
allgemein, sie wird gewissermsllen gekrönt
durek die reisvolle L^herrsschuug, die der
^OV deu LiuweiKuugsgästen mit der snvor-
Kommenden Lewirtuug im Lllrsnm der Lurg
bietet, bietst erst tuKIeu wir uns gsus im
mittelalterlichen Dsnse, es erstrahlen die
DevKenlenehter, eiu mäehtiger grüner Kachel-
ofen ans dem öeegerkofe sn Lasel strömt seine
Ditse sns, eine sierlieh Kemslte DolsdeeKe
Kontrastiert su dem Lsume, der auf der eiueu
Leite weille Nsueru uud dieke KensterniseKen,
snf der sndern Seite Dolsgetäfel seigt. Ond
mitten snf gedeckter Lafel der KersenIeneKter,
wskrliek eine reekt gsstlieke Lurgstube. Die
Worte der Anerkennung nnd Lewundernng
und der Dank für dss seköne Werk des Wieder-

snfksnes von Lotberg sind eckt und die
Anerkennung, die Derrn Zentrslverwslter
^ngst, sker sueb dem Präsidenten des Lurgen-
verein« Derrn Lrobst gesollt wircl, ist verdient.
Von regiernngsrätlieber Seite wird sneh den
Lesmten des Lasier ^rkeitssmtes und de»

Arbeitsdienstes sowie deu Leitern des Arbeits-
Isgers der Dank ausgesprochen. Derr ^.ngst
erinnerte in längerer Rede sn die vielen Vor-
arbeiten für dss jetst verwirklicbte LrojeKt
nnd an die Lsnseit. Znrn öeklnll ükergsb er
den Zcblüssel der Lnrg sn Dr. Wolf snbsndeu
des Verbandes sekweiseriscker Lugendkerker»
gen, dem der Allgemeine Lonsumvereiu heider
Lssel LotKerg su seitliek uukegrenster Le-
uütsung überlällt. Die Lurg wird sm 1. ^pril
1936 iu LetrieK geuommeu. 8ind suek die
Kosten von NeuLotKerg snseknlicke, »o

dsrf doek mit voller Befriedigung festgestellt
werden, dsll ein Werk entstanden ist, dss
Kleidenden Wert Kst. Ls ist sieKer suek
ein gntes Zeieheu, dsll seinerseitige Oeguer
des LrojeKtes heute ekeuso begeistert sind
über die neuerbsute Lurg, wie deren erste
Verfechter-), ^Is nseh fronen Ltnnden «u
nächtlicher Zeit die Linweihungsgäste die
gsstliehe Lurg wieder verliellen, ds strahlte
ans allen Lenstern ds» helle Lieht ins Dunkel
der Nselit: ein prsehtiges Lild. Vielleicht
such ein schönes övmhol, denn in nnsere
Lnrgen gehört Lehen. Ond frohes Oeben wird
sweitellos in dieser Lnrg in den Kommenden
Zeiten berrscben. Der Versncb einer ersten
sebweiseriseben Iugendburg und des Wieder-
sufbsues einer Lurg ist glüeKIicb geluugen.
Der LerieKterststter möente Architekt Lugen
LroKst im Nsmen des Lnrgenvereins nickt nnr
für seine Initiative für dieses Werk danken
sondern snek gleickseitig anerkennen, wie ans-
geseieknet nnd ükersengend es ikm gelnugen
ist, für Neu-Kotberg eine srekitektoniseke
Lösuug su Huden, die die moderne Lnrgen-
forseknng für eine mittelslterlivhe Lurg sls
gegeben snsiekt» Dieser Lrfolg ist um so be-
merkenswerter, sls site ^nsiebten von Lot-
berg niebt mehr existieren, ^llen Lnrgen-
frennden der öekweis sei ein gelegentlicher
Lesneh anf Neu-LotKerg warm emptokleu!

LuSen Ze/kneiksr.

^) In cliesein XussinrnenKsnA clsrf clsrsuf Kingewiesen
werclen, clsü Knr^iieK cler liegieriinZsrst cles Xsntons
öoiotkurn, geinäll ^ 8 cler Verortlnun»» Ketr. LeKut« uncl
OrKsitnnA von ^Itertiirnern uncl KistoriseKer Knnst-
rlenlcinäler vorn lö. luii 1931, suf ^ntrsg cler ^Vlter-
tninerkoinrnission nnci cles Or^ieKnnKsclepsrteinents be»
selilossen Kst, «n clen in clen Interessenkreis cler Oilent»
iicKKeit fsllenclen ^Itertürnern nncl KistoriseKen Denk-
rnälern von lsnclesgeseKieKtlicKerLeclentung suek /iotber^
in clss stsstlicke Inventar suf^unekinen, (Oie Recl
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